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Mitte i lungen 

Sitzung des CEN!TC233 Arbeitskreises „Biotechnologie­

Anwendungen in der Umwelt" am 6. und 7. Dezember 
1 993 in  Berlin 

Gastgeber der Sitzung, die im  Wechsel in untersch iedl ichen Nor­
mungsinst i tut ionen stattfindet ,  war d iesmal das D JN . Ein Bericht von 
dieser S i tzung  sol l m i t  den gegenwärtigen Bemühungen bekannt­
machen ,  Beobaehtungs-( Monitori ng-)Verfahren bei der Anwendung 
gentechnisch veränderter Organismen i n  der Umwelt (und Landwirt­
schaft) zu standardis iere n .  

Durch d ie  Unterze ichnung ei nes „Mandats" am 1 5 .  Dezember 1992 
wurde durch d i e  EG-Kommission e in  offizielles Arbei tsprogramm für 
das technische Komitee (TC233) mi t  dem CEN verei nbart . Die Nor­
mierungsarbeit soll auf einer untergesetzl ichen Ebene zur einheit ­
l ichen Interpreta t ion der Kri ter ien für die Anwendung gentechnisch 
veränderter Organismen (GVO) im geschlossenen System ( RL 90/2 1 9/ 
EWG) und bei der Freisetzung (90/220/EWG ) bei tragen .  Das Pro­
gramm enthält 54 Arbeitspunkte (working items - W I 's) . Darunter 
fal len i n  den Aufgabenbereich der Arbei tsgruppe 3 (WG3) die N um­
mern WI  55-WI 67 mit einer Auswahl an Beobachtungsverfahren 
(Monitoring) ,  die im Kriterienkatalog des Anhangs der Freisetzungs­
richt l in ie enthal ten sind . 

Zwei  Arbeitspunkte beziehen sich nicht auf e inen Einsatz von 
gentechnisch ve ränderten Organisme n :  
- Kontrolle der I dent i tät ,  Stabi l i tät und Reinheit von M ikroorganis­

men und Produkten .  die diese ent halten (66) und
- Qualitätskontro l l e  von Diagnoseverfahren für die Landwirtschaft .

die bei der Prüfung von Krankheiten und Schaderregern bei Ptlal)­
zen und Tieren sowie für d ie Ermittlung von Umweltkontamina­
tionen eingesetzt werden (67) .

Vor der Sitzungsarbeit wurden vom Vorsi tzenden der Arbeits­
gruppe (Conveinor:  Dr. Alan Deshayes) der Realität etwas angepaßte 
Zieldaten für die Verabschiedung der i n  Arbei tsgruppen abgestimm­
ten Papiere bekanntgegeben . Auch im  modifizierten Zei tplan wird für 
fünf Dokumente d ie  Vorlage bis Ende Februar 1 994 erwartet .  Gle ich­
ze i t ig wurde mi tgete i l t ,  daß d ie  Dok umente der G ruppe den Status 
von Normen (EN) erhalten solle n .  B isher war die Vorste l lung, in dem 
sich rasch technisch fortentwickelnden Bereich der WG se ien  nur  
(generell unverbi nd l ichere) Vorkommen (ENY) zu formulieren , e in ­
vernehmliche Arbei tsgrundlage der  Gruppe . 

Obwohl der Status der Norm ierungsarbeit schon im Mandat ke ine 
Ausnahmestel lung für das A rbei tsprogramm der WG 3 vorgesehen 
hatte , wurde von verschiedenen Tei l nehmern geäuße rt , daß man e i ne 
neue Situation sähe . die eventue l l  e in Überdenken der Arbeitspapiere 
und e ine genauere Prüfung der Verbindlichkei t  der Formulierungen 
erfordere . Mr. Dcshayes kündigte die Aufnahme e i ner Erläuterung 
der allgemeinen Zielsetzung der Normen in die jewei l igen Einführun­
gen  an. Bei  der Arbeit im  TC 233 hat sich inzw,ischen auch eine brei te 
Spannweite der Auffassungen über Normierungsi nhal te durchgesetzt ,  
d ie von der Formul ierung von Le i t l in ien bis h in zu dez id ierten techni­
schen Anforderungen reich t .  Desha lb  veranlaßt die Klarstel lung der 
Arbeitsgrundlage s icher keine neuen I nhaltsdefin i t ionen .  
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1 .  Detektion von GVOs, gentechnischen Veränderungen und fre ier 
DNA 
Probenahmeverfahren für d ie  Detektion der GVOs (Pflanzen) 

2. Charakteri s ierung der gentechnischen Veränderung
Methoden  für die Bestimmung der Sequenz

3. Charak teri s ierung der gentechnischen Verände rung
Methoden für die Bestimmung der eingeführten Veränderung

4 . Charakteri s i e rung der gentechnischen Veränderung
Methoden fü r d ie Bestimmung der  Reinhe i t  der Veränderung

5. Detektion von GVOs , gentechnischen Veränderungen und fre ier
DNA
Die Anwend u ng von moleku laren Markern für d ie  Detekt ion .

Eine direkte redaktionel le Bearbe itung. wofür das DIN Textverar-
beitungsmöglichkeiten zur Verfügung gestel l t  hatte , konnte wegen des 
eingeschränkten Tei lnehmerkreises , unter dem die Federführenden 
zweier Entwürfe fehlten.  nur begrenzt erfolgen . 

Die Dokumente l iegen alle in mehrfach überarbeiteter Fassung vor 
und waren - mit mäßiger Resonanz - vor der Sitzung allen Gruppen­
mi tgl iedern neu zur Krit ik vorgelegt worden . Die Entwürfe . auf die 
hier inhal t l ich n icht nähe r e i ngegangen wird , s ind noch wen ig  aufe i n ­
ander  abgestimmt und werden den  von  der  Gru ppe se lbst formu l ie rten 
Zielvorste l l u ngen (s .  u .) in seh r  unterschied l icher Weise und nur 
te i lweise gerecht .  Herr DESHA  YES bestand mit  dem Hinweis  auf d ie  
bisherigen Korrekturmögl ichkeiten auf der  termingerechten Einre i ­
chung beim technischen Komitee des CEN . Die endgültigen Entwürfe 
werden zur letzten Korrektur den Mitgliedern M i tte Januar zugehen 
und sollen mi t  dem schrift l ichen E inverständnis,  das er erwartet .  Ende 
Februar fertiggestel lt  sei n .  Diese Zielvorste l l u ng bekannte er k lar 
auch gegen vorsich tige Einwände von seiten des Sekretariats .  H ie r  
wurden le idvol le Erfahrungen mi t  der  Ablehnung von Entwürfen 
durch nat ionale Delegationen nach Abstimmung in der Arbeitsgruppe 
ins Feld geführt .  

Das CEN- Komitee kann grundsätzlich die Enwürfe sowohl aus 
in haltl ichen Gründen wie auch wegen mange lhafter Abstimmung 
innerhalb der Gruppe zur wei teren Überarbei tung an  die Gruppe 
zurückreichen , bevor die nächste Stufe der Normenabstimm ung e in ­
geleitet wird . 

In der Sitzung wurden weiterh i n  vier neue Normenentwürfe vorge­
legt und in i h rer  Zielsetzung und I nhalt k urz besprochen. 

Zum Absch luß  wurde i n  den letzten zwei Stunden ein Dokument 
der deutschen Delegation zur  Überarbeitung des Arbeitsprogrammes 
der Gruppe und die weitere Vorgehensweise d iskut iert .  Aufgrund von 
unautbebbaren Problemen bei  der Interpretation weiterer Arbeits t i te l  
war in der vergangenen Sitzung die deutsche Delegation (ad perso­
nam : der Berichterstatter) aufgefordert worden ,  ein Konzept für d i e  
weitere Arbe i t  der  Gruppe zu entwerfen und vorzulegen .  Dieses 
Arbeitspapier wurde von mir als Federführendem nach interner 
Abstimmung mit dem Spiegelgremium im DIN - und Überarbeitung ­
vor der Sitzung dem CEN-Sekretariat e ingereicht und lag den Tei l ­
nehmern a ls  Diskussionsgrundlage vor .  Es ve rsucht . _ _die in den bishe­
rigen Diskussionen i n  der Arbei tsgruppe erre ichte Ubereinstimmung 
über Inhalte . Konzept und Ziel richtung der Normierungsarbeit zu 
formul ieren und i n  neuen Arbeitst i te ln zu struktur ieren . 

Als Begründung für eine Neustrukturierung der Arbeitsti tel wird 
vor al lem das unklare Konzept und die Probleme der inhalt l ichen 
Interpretation des vertragl ich verei nbarten Arbeitsprogrammes ange­
führt .  Für d ie Charakterisierung des gesamten Arbe i t sprogramms als 
pränormativ w i rd neben der rasch fortschreitenden internat ionalen 
wissenschaft l ichen Entwick l ung der Methoden auch der ei nge-
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schränkte Grad an i n ternationa lem Konsens über d ie  Relation von 
Beobachtungsdaten zur Bestimmung von Risiken oder Gefährdungs­
momenten angefü h rt .  Hier ste l l t  de rzeit die Norm ierung ke inen 
brauchbaren Ansatz dar.  die untersch iedl ichen Ris ikoperspektiven zu 
überwinden .  

Zie lvorste l lung für d i e  Normierungsarbeit kann  desha lb derze i t  
nicht d ie Formu l ierung von Anforderungen an  Ar t  und Sensitivität , 
Reproduzierbarkeit etc . von Beobachtungsverfahren sei n .  Deshalb 
wird schon i n  den Definit ionen eine k lare Abgrenzung zwischen der 
Beschre ibung mögl icher Analyse inhalte und der Fest legung von 
Anforderungen , die gegenwärtig a ls  Aufgabe der Regu l ieru ng anzuse­
hen sind. vorgenommen . Die Methoden sol len  aber so gut wie möglich 
h i nsichtl ich i hrer Zuverlässigke i t  - Reproduzierbarke i t  - Grenzen -
Sensi t i v i tät - Ve rfahrensabl äufe und evtl . Kosten charakter isiert wer­
den und die Voraussetzungen zur  S icherstel lung d i eser Merkmale 
genannt werden . Damit sol l  Regu l a toren und Wissenschaftlern ein 
I nstrumentarium zu r A uswahl  und Durchführung der Verfahren in d ie 
Hand gegeben und  gleichze i t ig  d ie  Aussagekraft der Methoden an­
satzweise vergle ichbar gemacht werden .  

Das  Arbe i tspapier (An lage) erh ie l t  i n halt l ich eine bre i te  Unterstüt ­
zung ohne kritische Kommentare . Diskussionen r ief a l le in die Frage 
hervor, inwieweit e i ne  Reorganisation des Arbei tsprogrammes pol i ­
t i sch durchsetzbar ist , nachdem da s  Mandat in den Verhandlungen m i t  
d e r  EG offiz i e l l  erte i l t  wurde . Herr DESHAYES t e i l t  vor allem d i e  
Begründungen für  e ine Reorgan isat ion und häl t  s ie  fü r so gewicht ig .  
daß er  mit der  Vorlage der e rsten Normenentwürfc ,  m i t  denen d ie 
Fortschritte der Sacharbeit dokument iert werden so l len . zeitgleich 
eine Neustruk tur ierung der Arbeitstitel beantragen wi l l .  Er gibt dabei 
der Durchsetzung der fachlichen Kompetenz der Argumentat ion eine 
Rca I isieru ngschance . 

Es wurde besch lossen . e in k l e i nes Rcdaktionskom i tcc zu bilden .  
das  d ie Begründungen und Struktur des  Arbeitsprogrammes in d i rek­
ter Kommuni kat ion bearbe i ten sol l ,  um mit der Vorlage der ersten 
Normenentwürfe auch die Überarbe i tung der Arbe i tst i te l  beantragen 
zu können .  

Es  bestand E invernehmen dari n ,  daß  d i e  Norm ie ru ngsarbeit im  
kommenden Jahr  d rei S i tzungen der WG 3 notwend ig  machen wird . 
D ie  nächste CEN/TC233/WG3-S i tzung ist für die Woche vom 7. b is 
1 1 .  M ärz 1 994 wieder in  Paris vorgesehen .  

H .  BACKHAUS ( B raunschweig) 

Tagung der IOBC-Gruppe „ Integrierter Pflanzenschutz im 
Obstbau"  Untergruppe „Pakete selektiver Bekämpfungs­
maßnahmen",  Sint Tru iden, Belgien, 30. November und 
1 .  Dezember 1 993 

An der Tagung nahmen 33 Fach leu te  aus 10 Ländern tei l . Am Beginn 
der Tagung standen Bei träge aus den e i nzelnen Ländern über den 
Stand des I ntegrierten Pflanzenschutzes am Apfe l ( DERvcK ( B ) ,  
BALKHOVEN ( N L) .  SoLOMON (G B ) .  JENSER u .  BALAZS (H) . GALL! 
( D ) .  HARZER ( D ) ,  N 1 EMZCYK (P ) ) .  Dabei wurden insbesondere aktu­
e l le Pflanzenschutzprobleme vorgestel lt .  Von zunehmender Bedeu­
tu ng in verschiedenen Ländern s ind Sch i ldläuse (Lepidosaphes ulmi. 
Quadraspidiotus perniciosus). die Fut terwanze (Lygus pabulinus). 
Apfe lb lü ten- und Birnknospenstecher (Anthonomus pomorum , A .  
piri). Regional wird e in  verstärktes Auftreten des B l a us iebs (Zeuzera 
pyrina) und des Ma ikäfers (Melolontha melolon tha) beobachtet . Aus 
Ho l l and wurde über Fruchtschäden berichtet , d ie von Coleophora 
hemerobiella verursacht wurden .  

[m weiteren Ver lauf der  Tagung wurden folgende Themen behan­
del t : 
- Biologische Bekämpfung phytophager Mi lben (Spinnmi lben und
fre i lebende Ga l lm i l ben)  durch Raubmi lben,  Artenzusammensetzung
der Raubmi lbcnpopulat ioncn . Während die natür l iche Kontrolle de r
Spinnmi lben in den meisten Fäl len funktioniert . ist d ies bei der
A pfe lrostmi lbe Aculus sch/ech tendali häufig n icht der Fal l ,  obwohl
hohe Raubmi lbcnd ichten vorhanden s ind (GALL! ( D ) .  GRAF (CH) ,
SOLOMON (GB) . VOGT (D)) .
- Nebenwirkungen von Pflanzenschutzmitteln auf Raubmi lben :  Frei­
l andergebnisse mi t  Fungiziden und  neuen Pflanzensch utzmitteln ste l l ­
ten STERK (B). CREEMERS (B) ,  WoETS (NL) vor. Über d ie  Empfind­
l i chke i t  von Raubmi lben ( v .  a .  Typ/Jlodromus pyn) gegenüber Dithio­
carbamaten wurde diskutiert . D ie  Erfahrungen aus  ve rschiedenen
Ländern weisen darauf h i n ,  daß es untersch ied l ich empfind l iche
Stämme gibt . Das gleiche gilt auch für andere Arten ,  z . B .  Amblyseius
andersoni ( GALL! ( D ) .  IORATrl ( I ) ,  STERK (B) .  N 1 EMCZYK ( P) ) .
- Untersuchungen zur Apfelrostm i lbe :  Schadwirkung.  Bekämpfung.
Erfass ungsmethoden ( IORATTI ( ! ) ) .  Bei einem Besatz bis zu 550

M i lben pro B lat t  im Vergle ich zu nicht befa l lenen Apfe lbäumen 
ergaben s ich kei ne Unterschiede in  bezug auf Photosynthese , Frucht­
re i fe und -ausfärbung (Apfelsorte 'Top Red' auf M 9). Behandl ungen 
mit Netzschwefe l ergaben gute Bekämpfungserfo lge .  Schwierigkeiten 
be i der Erfassung der Milben (d irektes Zählen ,  Waschverfahren usw . )  
und be i  de r  Etab l i e rung einer Schadensschwel le wurden d i skutiert . 
- Tortriciden und Resistenzcrscheinungen gegenüber Dim i l i n
(WALDNER ( I ) ) .
- Einsatz der Konfusionsmethode z u r  Bekämpfung von Apfel- und
Scha lenwick ler ( PoLESNY (A) .  STERK ( B ) .  WoETS (NL ) ) :  1 993 traten
Probleme bei den Formul ierungen der Dispenser auf. so daß d i e
Versuche nicht gewertet werden können .
- Auftreten „neuer'· Tortricidcnarten im Süden Belgiens: Syndemis
musculana. Argyrotaenia pulchellana (FAssOTTE (B ) ) .
- Untersuchungen zum Auft reten und  zur B io logie de s  K le i nen
Fruchtwicklers Grapholita lobarzewskii ( GRAFG (CH ) ) :  D ie  Art tr it t
vor al lem in wen iger warmen Regionen der Schweiz auf, b le ibt jedoch
in geringeren  Höhenlagen als der Apfelwickler .
- Wirkung von Ölpräparaten ( Rapsöl und M i neralöl ) zur Bekämp­
fung von Sp innmi lben (Wintereier) und Schi ld lä usen (BuRGHAUSE
( D ) .  VoGT (D ) ) :  M i neralöl (Attraco) ergab deutl ich bessere Bekämp­
fungserfolge a ls  Rapsöl (Telrn ion ) .  G RAF (CH) bestä t igte diese Erfah­
runge n ,  PoLESNY wies darauf hin,  daß die Wirkung des Rapsöls  seh r
stark von der Formul ierung bee influßt  wird . Dies e rgaben vergle i ­
chende Untersuchungen versch iedenster Rapsöl - Präparate .
- Bericht über  d ie Tagung der IOBC-Untergruppe „Birne" in

_Cesena ,  Oktobe r 1 993 (SoLOMON (GB) ) .
- Untersuchungen über d i e  Antagonistenfauna de r  Psyl l iden in  Spa­
n ien (SARASUA ) :  M iridae . Anthocoridac , Parasi to ide (Trechnites
psyllae) sowie Hyperparasitc (Aphidocyrtus manitus) gel ten als wich­
t igste Antagon i sten .
- Probleme be i  der Bekämpfung der Birnenpockenmi lbe Phytoptus
pyri (BLOMMERS ( B ) ) :  Schwefe l reduziert die Popu la t ion zwar stark i m
Frühjahr ,  jedoch baut sie sich bis z u m  Herbst wieder auf .
- Versuche zur Optimierung der Anwendung von Pheromonfal lcn für
Zeuzera pyrina ( PASOUALI N I  ( I ) ) .
- Prognosemode l l  und Schadensschwel le für Hoplocampa teswdinea
(GRAF (CH) ) .
- Vergle ich d e r  Att rakt iv i tät verschiedener Phcromonfal lcn-Typcn
(GALL! (D ) .  GRAF (CH) ) :  Kenntn isse über die Fängigkeit verschiede­
ner Fallen s ind unerläßlich .  wenn Werte in Prognosemodel l e  e in ­
fl i eßen .
- Auftreten und  Parasi t ierung von  M i niermotten am Apfel in Abhän­
gigke i t  von b io logischen und chemischen Bekämpfungsmaßnahmen 
( VoGT ( D ) ) :  I n  Flächen ,  i n  denen das hochse lck t i vc Apfe lwicklergra­
nu losevirus gegen den Apfelwickler eingesetzt wurde , war zwar e i n  
höherer Befa l l  durch M in i crer festzustel len a l s  i n  Flächen mit  D im i l i n  
und/oder lnscga r-Ei nsatz . Jedoch war  in den  V i rusflächen e i ne  seh r  
hohe Parasi t i c rung  zu beobachten . so  daß  d ie  Schadensschwelle nicht 
erreicht oder gar überschritten wurde .  
- Vorste l lung neuer  Pflanzenschutzmittel (CREEMERS ( B ) ,  SECHSER
(CH ) .  STERK  ( B ) ) .
- Bericht über Schaderreger im  Pfla umenanbau ( BELMANS ( B ) ) .

D i e  Tagung war geprägt durch i ntensiven Erfahrungsaustausch und
Diskussionen . Der I ntegrierte Pflanzenschutz hat s ich in den meisten 
Ländern seh r  bre i t  i n  d ie Praxis umsetzen lassen ,  wobei a l lerdi ngs 
wei terhin Unterschiede in der Mittel palette bestehe n .  Aufgrund des 
verringerten Einsatzes von bre i twirksamen Pfl anzenschutzmit te l n  
haben sich fast übera l l  Schade rreger von bisher e h e r  untergeordneter 
Bedeutung vermehren können ( z .  B .  Sch i l dläuse ) .  Die Auswahl  an 
se lek tiven Präparaten ist  wei terh in  sehr begrenzt . B iologische und 
biotechn ische Verfahren stehen nur wenige - und nicht in a l len 
Ländern - zu r  Ve rfügung. HE!DRUN VOGT (Dossenhcim )  

Die Untersuchungsstel le für  Bienenvergiftungen gibt 
bekannt 

Gemäß Pflanzenschutzgesetz § 33 (2)  8 hat die Biologische Bundesan­
sta l t  für Land- und Forstwi rtschaft (BBA) d ie  Au fgabe , Bienen auf 
Schäden durch zuge l assene  Pfl anzenschutzmittel zu untersuchen . Die 
Untersuch ungen werden in der Untersuchungsste l le  für Bienenvergif­
tungen am I nst i t ut für Pfl anzenschutz in Ackerbau und Grünland der 
BBA organis iert und. sowe i t  es den biologischen Tei l  der Untersu­
chungen betri fft . durchgeführt .  Im Zusammenhang mit den Schadens­
meldungen werden zahlreiche B ienen- und Pflanzenproben sowi e  
anderes Probenmaterial an d i e  Untersuchungsste l l e  e i ngeschick t .  
Obwohl d i e  Anforderungen an das Probenmateria l  u nd  d i e  Vorausset­
zungen für die Durchführung der Untersuchungen mehrfach verö f-
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fen t l icht wurden .  gehen nach wie vor zah l reiche Einsendungen e i n .  
d ie  Anlaß zu  Beanstandungen gebe n .  D i e  häufigsten Mängel sind :  zu 
geringer Probenumfang, schlech ter Erhaltungszustand des Probenma­
terials durch t1ngeeignete Verpackung und Fehlen des Antrags auf 
Untersuchung von Bienen vergifit 1ngen. Die Mängel des Probenmate­
rials machen tei lweise eine Untersuchung unmögl ich : durch die nach­
trägl iche Behebung der Mängel werden die Untersuchunge n  auf jeden 
Fall verzögert . Um unnötige Verzögerungen der Untersuchungen zu 
vermeiden .  hat d ie  Untersuchungsstelle für Bienenverg i ftungen des­
halb ein Merkb lat t  herausgeben , dem die wich t igsten H i nweise für d ie  
Einsendung von Probenmaterial i m  Falle e iner  B ienenvergiftu ng zu 
entnehmen sind . Das im fo lgenden abgedruckte Merkblatt wurde an 
die an der K lärung von B ienenvergiftungen bete i l igten I nst i tut ionen 
verte i l t : Landesverbände der l mkcrschaft , Pflanzenschutzämter ,  
D ienststel len des Reb- und Forstschutzes . 

Merkbla tt für die Einsendung von Probenmaterial bei Bienen ve1gif� 
tungen durch Pf7anzenschutzmittel 

Obwohl die Anwendung b iencngcfährl i cher Pflanzenschutzmitte l  
durch die Bestimmungen der B ienenschutzverordnung bereits se i t  
v ie len Jahren geregel t  is t ,  kommt  es a l ljähr l ich zu Schäden an B ienen­
völ kern.  Für deren Bearbeitung ist d i e  
Bio logische Bundesansta l t  f ü r  Land- und  Forstwi rtschaft . I nsti t u t  für 
Pflanzenschu tz in Ackerbau und Grün land .  Untersuchungsste l le fü r 
B ienenvergiftungen ,  Messeweg 1 1 / 1 2 .  38 l 04 Braunschweig.  Te lefon :  
(05 3 1 )  2 99 45  25 ,  Telefax : (05  3 l )  2 99 30  08  zuständig . 

Die für die Kläru ng der Schadensursache zu untersuchenden Pro­
benmateria l ien können aus nahel iegenden Gründen n icht  von den 
M i tarbeitern der B io logischen Bundesanstal t se lbst gesammelt  wer­
den . Es ist  aber erforderl i ch ,  daß das Probenmateri a l  im  Hinbl ick auf 
d ie Aussagekra ft der Untersuch ungse rgebnisse best i mmte Anforde­
rungen erfül l t .  Diese sind nachfolgend aufgeführt : 
1 .  I n formation des zuständigen Vertreters der l mkerschaft . des Pflan­
zenschutzd ienstes und ggf. der Pol ize i .  
2 .  Entnahme von Probenmaterial möglichst i nnerha lb  von 2 4  Stunden 
nach Festste l l ung des Schadens im  Beisein der o .  g .  Personen und 
Einsendung an d ie  B iologische Bu ndesanstal t :  
2 . l Eine ausre i chende Bienenprobe muß  etwa 1 000 tote B ienen 
(Gewicht ca .  I OO g) enthalten .  Verunreinigungen mi t  Erde , Gras  usw . 
nach Mögl ichkei t  vermeiden .  
2 . 2  E i ne  ausreichende Pflanzenprobe sollte wen igstens J OO g Pflan­
zenmateri a l .  vor a l lem B l üten und B lätter ,  entha l ten . 
2 . 3  Bienen und Pflanzenmate ri a l  so rgfä l t i g  vone inander  getrenn t  ver­
packen . Luftdurch lässiges Verpackungsmateria l  verwenden (z . B .  
Pappkartons ,  Ho lzkistchen ) .  um Sch immelb i ldung zu vermeiden . 
2 . 4  Falls e ine Probe des angewendeten Pflanzenschutzmitte ls ent­
nommen wurde , d iese bruchsicher verpacken und getrennt  von B ie­
nen- und Pflanzenproben e i nsenden .  
3 .  Den  „Antrag au f  Untersuchung von B ienenvergiftungen'· ausfül­
len . (Die Ant ragsformulare sind erhä l t l ich  be im  zuständ igen Imker­
Landesverband ) .  Den für d ie  B io log i sche Bundesanstalt  vorgesehe­
nen Tei l  (weiß) möglichst dem Probenmaterial be i füge n .  Fal ls dies 
nicht mögl ich!  ist ,  so schnel l  w ie mögl ich nachsenden .  - Die übrigen 
Tei le des Ant rages (blau ,  griin .  rot) müssen vom I mker sel bst an  die 
jewei l igen Anschr iften verschickt werden . 

Hin weis: Al le geeigneten Proben werden zunächst b io logisch unter­
sucht .  Chemische Untersuchungen werden in der Regel n ur durge­
führt . wenn zu e inem Schadensfa l l  wenigstens je e ine ausreichende 
Bienen- und Pflanzenprobe e i ngeschickt und wenn im B iotest bei 
Bienen- und Pflanzenprobe eine Kontaktgiftwi rk u ng nachgewiesen 
wurde . D .  BRASSE (B raunschweig) 

Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen Bundesanstalt 
g ibt bekannt :  

Richtl inien für d i e  Prüfung von Pflanzenschutzmitteln im  
Zulassungsverfahren 

Erschienen sind fo lgende Richtl i n ien : 
Te i l  VI 2-2 Auswi rkungen  von Pflanzenschutzm itte l n  auf die Repro­

dukt ion und da· Wachstum von Eiscn ia  fet ida/Eiscn i a  
andre i .  

Tei l  V I  2-3 Auswirkungen von Pflanzenschutzmitte ln  a u f  Regenwür­
mer i m  Freiland . 

Diese Richtl i n ien  sind zu bezie hen  beim Saph i r  Verlag. 3855 1 
Ribbesbüttel . Tel . (0 53 74) 65 76, Fax (0 53 74) 65 77 . 

U. B1EDERMANN (B raunschweig)
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Chemikal iengesetz .  Gesetz zum Schutz vor gefährl i chen Stoffen . 
Sammlung des gesamten Chemika l i enrechts des Bundes und der Län­
der . Kommentar von P .  ScH 1wY .  Verlag R. S .  Schu lz .  Pcrcha .  Lose­
b lattsamml ung .  6 1 .  Ergänzungs l i e ferung. 1994 . DM 98,-. I SBN 
3-7962-038 1 -7 .

M i t  der vorl iegenden Ergänzungsl ieferung w i rd das Werk a u f  den 
Rechtsstand vom 1 5 .  Dezember 1 993 gebracht .  

I n  Neufassung l iegt vor d i e  Gefahrstoffve rordnung (Nr .  3/ 13- l )  
sowie das Lebensmi ttel- und Bedarfsgegenständcgesetz (Nr .  5/ 1 ) . 

Geändert wu rde die Verordnung zur  Ausdehnung der Vorschr i ften 
über die Zulassung und  staat l i che Chargenprüfung auf Tcstsera und 
Testantigene (Nr .  6/5 ) .  Um e ine Neuaufnahme hande l t  es s ich bei der 
Zweiten Verordnung zur Änderu ng der Verordnung zur  Ausdehnung 
der Vorschr iften über d ie Zulassung und staat l _iche Chargen prüfung 
auf Testsera und Testantigene (Nr .  6/5-2 ) .  Anderungen erfahren 
haben die Zwöl fte Verordn ung zur Durchführung des Bundes- I mmis­
s ionsschutzgesetzes - Störfa l l -Ve rordnung - (Nr .  7/4) und die Erste 
Verordnung zum Sprengstoffgesetz (Nr .  7/12- 1 ) .  Der Ve rfasser 

Chem ikal iengesetz . Gesetz zum Schutz vor gefährl ichen Stoffe n .  
Sammlung d e s  gesamten Chem ika l i enrechts des Bundes und d e r  Län­
der .  Kommentar von P .  ScH 1wv .  Verlag R. S .  Schu l z ,  Percha .  Losc­
b lattsammlung .  62 . Ergänzungs l i e ferung 1 994 . DM 98.-. ISBN-Nr .  3-
7962-038 l -7 .  

Mit der vorl iegenden Ergänzungsl ieferung w i rd das Werk a u f  den 
Rec:htsstand vom 1 .  J anuar  1 994 gebracht .  

Anderungen erfahren haben d ie Strahlenschutzverordnung (N r .  
7/1 3- 1 )  und  d i e  Technischen Rege ln  für Gefahrstoffe - TRGS l02 -
( N r .  8/3-2 ) .  Neu aufgenommen w urde die Bekan ntmachung des BMA 
über d ie Meßtechnische Überwachung von  M A K- und TRK-Wcrten 
(Nr. 8/3-8) .  Ferner wurden die Technischen Regeln für Gefahrstoffe -
TRGS 9 1 0  - ( Nr .  8/3- 12 )  geändert . 

Des wei teren wurde das St ichwortverze ichnis komplett neu  bearbei­
tet. Wegen des großen Umfangs erfolgt die Aus l ieferung in zwei 
Te i l en .  Die vor l iegende Ergänzungs l i e ferung be inhal tet den ersten 
dieser beiden Teile . Der Verfasse r 

Che mikal iengesetz . Gesetz zum Schutz vor gefährl ichen Stoffen .  
Sammlung des gesamten Chem i ka l i enrechts de s  B undes und de r  Län­
der. Kommentar von P. ScH 1WY .  Verlag R. S. Sch u lz ,  Percha .  Lose­
blattsammlung .  63 . Ergänzungsl i e ferung 1 994 . DM 98.-. ISBN 3-
7962-038 1 - 7 .  

Mi t  der  vorl iegenden Ergänzungsl ieferung w i rd das  Werk auf den  
Rechtsstand vom 1 .  Februar  1 994 gebracht . 

Für das Recht des B undesl andes Baden-Württemberg ist h i nzuwe i ­
sen  auf  Änderungen der  Verordnung des  U mweltministeriums.  des 
Wi rtschaftsm i n isteri ums,  des M i n isteri ums Länd l i cher Raum und des 
Sozialm in ister iums über Zust änd igkeiten nach dem Chemikal ienge­
setz und den nach d iesem Gesetz e rgangenen Rechtsverordnungen 
(Nr. 1 1 /2) .  Unter Gl iederungs-Nr .  1 l /5 ist ve röffen t l icht die Verord­
nung des U mweltmin is ter iums .  des Innenm in isteriums, des Wirt ­
schaftsministeri ums und des Sozialmi nisteriums über Zuständigkeiten 
nach dem Bundes-Immiss ionsschutzgesetz und den nach d iesem 
Gesetz ergangenen Rechtsverordnungen .  Neu gefaßt wurde das 
Landesabwasserabgabcngesctz (N r .  1 1 /6) . 

Das Bundesland Bayern hat Anderungen der Verordnung über den 
Erlaß des Kostenverzeichnisses zum Kostengesetz (Nr .  1 2/ 1 0) verab­
sch iedet . Für das B undesland Berl i n  wird h ingewiesen auf Änderun ­
gen der Verordnung übe r d i e  En tsorgung von Abfäl len außerhalb 
dafür zugelassener Anlagen oder E inrichtungen (Abfa l lentsorgungs­
anlagen)  ( N r .  1 3/5 ) .  Geändert wurde das Bremische Ausführungsge­
setz zum Gesetz über die Verme idung und En tsorgung von Abfä l len 
(Nr .  14/7) des B undeslandes B remen .  Gleichermaßen geändert wurde 
die Verordnung über die Entsorgung von Abfällen außerha lb von 
Abfallentsorgungsanlagen (Nr. 1 4/8) .  

Das B undesland Rhein land-Pfa lz hat Änderu ngen der Landesver­
ordnung über die Zuständigke i ten nach dem Bundes- lmmissions­
schutzgesetz (Nr .  l 9/2) verabsch iedet .  Schl ieß l ich be inhaltet die vor­
l i egende Ergänzungsl ieferung die geänderte Th ür inger Verordnung 
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zur Bestimmung von Zuständigkeiten auf dem Gebiet des I mmissions­
schutzes (Nr .  21 A/2) sowie den zweiten Tei l  des neu bearbe i teten 
St ichwortverze ichnisses . Der Verfasser 

MESCH . H . :  Die Scher- oder große Wühlmaus im Kle in - ,  Haus- und 
Erwerbsgarten .  71 S . ,  59 z. T .  farbige Abb .  DM 1 6 ,80. Deutscher 
Landwirtschaftsverlag Berl in . ISBN 3-33 1 -00657-2 .  

D ie  Schermaus lebt i n  Gärten und Obstanlagen .  S ie  vernichtet durch 
Fraß Obstgehölze , Gemüse und Zierpflanzen .  Wegen ih rer versteck­
ten Lebensweise werden die Schäden fast imm.er erst entdeckt ,  wenn 
keine Rettung der Pflanzen mehr mögl ich ist. Trotzdem wird sie heute 
n icht  mehr a ls  absol uter Schädl ing eingestuft .  Es gibt zwei Unterarten 
der Schermaus . Auf Verwechslungsmögl ichkeiten mit anderen 
Nagern wird e i ngegangen .  Die Lebensweise wird ausführ l ich beschrie­
ben . Die Nahrung wird aufgeführt . Es sind hauptsäch l ich saftige 
Wurze ln ,  Rhizome , Knol l e n ,  Rüben ,  B l umenzwiebeln und Teile vie­
ler anderer Ku l turpflanzen .  Wurze ln und untere R indenteile der 
Stämme von Obstbäumen sowie Laub- und Nadelgehölzen werden 
meist erst in der kalten Jahresze i t  benagt . Besch r ieben werden auch 
die Schermausbaue im Vergleich zu den Maulwurfsbauen .  

D i e  Abwehr de r  Schermäuse sol l te mögl ichst im S i n ne  des „ In te­
grierten Pflanzenschutzes" erfo lge n .  Die Anwendung von Pflanzen­
schutzmitteln ist im Ptlanzenschutzgesetz gerege l t .  Bewährt haben 
s ich das Ummantc l n  der Wurze l n  der Obstbäume mit Drahtkörben .  
t iefgreifende gründliche Bodenbearbe i tung,  da s  Ku rzhalten von Wie­
sen und i hre Bewe idung .  Natür l iche Feinde der Schermaus s ind u .  a .  
Fuchs .  Dachs ,  Hund und Katze . 

Die Wirksam ke i t  von Pflanzen zum Abschrecken ( Repcllcntien) ist 
selten überprüft . Die Anwendung von Ködern ist oft d u rch Landesge­
setze geregelt . ebenso die Verwendung giftiger Gase . Bei der Benut­
zung von Fal len bestehen dagegen keine Einschränkungen .  Verschie­
dene Typen werden beschrieben .  

Die Abwehr de r  Schermäuse i s t  am wi rksamsten im Spätherbst oder 
im  ze i t igen Frühjahr .  W .  Ko H (Braunschweig) 

Annual Review of Entomology . Editors :  TH . - E .  M 1nLER, F . .J . 
RADOVSKY and V .  H .  REsH .  1 994. Annual Reviews l nc . , Palo Al to ,  
Cal i forn ia .  USA. Vol umc 39.  6 15  S„ Le inen , $ 52 ,-. I SSN : 0066-4 1 70,  
ISBN: 0-8243-0 1 39-0. 

Der 39 . Band d ieser jährl ich erscheinenden Reihe ist wieder auf dem 
Büchermarkt .  Das Buch enthält 24 Art i k e l ,  von denen wieder ein ige 
fü r die in der Landwi rtschaft tät igen Entomologen von d irekter 
Bedeutung s ind . Einen besonderen  Schwerpunkt b i ldet i n  diesem 
Band der Pflanzenschutz im Baumwollanbau. Das Buch wird durch 
ein ausführliches Sch lagwortregister sowie je ein Autoren- und Titel­
verze ichnis  der Bände 30-39 ergänzt . Auf themenverwandte Arbei ten 
anderer Review-Reihen dieses Ver lages aus den Jahren 1 993 und J 994 
wird verwiesen .  Die Themen der Art ike l  s ind wie folgt : 

.J . ALcocK:  Post insemination associat ions between males and fema­
les in  insects : the mate-guarding hypothesis; J. B. DA v 1Es :  Sixty years 
of onchocerciasis vector control : A chronological summary with com­
mcnts on eradicat ion , reinvasion and insecticide resistance ; B. E. 
TABASHNIK :  Evo lut ion of resistance to Bacillus thuri ngiensis; K . V .  
YEARGAN : B iology o f  bolas Spiders ;  J .  R .  SPENCE a n d  N .  MOLLER 
ANDERSON : Bio logy of water striders :  i n teractions between systematics 
and ecology ; K. DElTNER and CAROL INE L1EPERT: Chemical mimicry 
and camouflage : M .  ALUJA : Bionom ics and managemcnt of Anastre­
pha; J .  J. TURGEON , A. ROQUES and P. DE GROOT: I nsect fauna of 
con i ferous seed cones :  diversity . hast plant interact ions ,  and manage­
ment; L .  H .  M .  BLOMMERs: Integrated pest managemcnt in European 
apple orchards ;  D. L. D ENLINGER and J .  ZDAREK : Metamorphos is  
bchaviour of fl ies; D.  R .  MADDISON : Phylogenctic methods for i n fcr­
ri ng t he  evolutionary history and processes of change in  discrctc l y  
valued charactcrs ; A .  E .  HAJEK and R .  J .  ST .  LEGER :  I ntcractions 
between fungal pathogens and insect hosts ; C. GtLBERT: Form and 
function of stemmata in larvac of holometabolous i nsects; 8. H. SM1TH 
and W. M. GETZ : Nonpheromona l  olfactory processing in insects ; J .  
A .  A .  RENWICK and F .  S .  CHEw :  Oviposition bchavior i n  Lepidop­
tcra ; .J . P .  ßREEN : Acremonium endophytc interactions with enchan­
ced p lant resistancc to insects ; J .  G. K1NGSOLVER and M. A. R. 
KoE1-1 L :  Selective factors i n  the evo l ut ion of insect wi ngs; J .  A. B REZNAK 
and A .  BRUN E :  Role of microorgan isms in  the d igest ion of lignoce l l u ­
losc by term ites :  J .  R .  COATS: R i sks  from natural versus synthet ic 
i nsectic ides, Special Section : Cotton Pest Management:  ( Part J )  R .  G. 
LunRELL, G. P .  F1TT, F.  S .  RAMALl·IO and E .  S .  SucoNYAEV : A 
worldwide perspcct ivc;  (Part 2) R. G .  LuTTRELL:  A US perspective ; 

(Part 3) G .  P .  F1n: An Australian perspect ive ;  ( Part 4) F. S .  
RAMALHO : A Brazil ian perspect ive ; ( Part 5 )  E .  S .  SuGONYAEv : A 
Commonwealth of i ndependent states perspective . 
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Preisverleihungen 

Otto-Appel-Denkmiinze 1 994 

U. HEJMBACH (B raunschweig)

Die Otto-Appe l -Denkmünze erhä l t  Herr Dr .  H. H. CRAMER ,  vormals  
Bayer AG,  für se ine ausgiebigen wissenschaft l ichen Recherchen .  In  
se inen Arbe i ten  hat er Grundsatzfragen im Spannungsfeld Pflanzen­
schutz .  Landwi rtschaft und Umwe lt  aufgegriffen und dabei neben den 
nationalen Aspekten auch d ie weltweiten phytopathologischen  
Dimensionen e inbezogen . 

Anton-de-Ba1y-Medaille 1 994 

Die Deutsche Phytomedizinische Gesel l schaft hat d i e  Anton-de-Bary­
Medail le 1 994 an Herrn Prof . Dr .  F .  ScHöNBECK , U niversität Hanno­
ver, verl iehen . Die Medaille w i rd dem Forscher und H ochschul lehrer 
fü r seine herausragende Gesamt le istung auf dem Gebiet der i nduzier­
ten Resistenz bei Pflanzen gegenüber Krankheiten überreich t .  

Julius-K iilm-Preis 

Für die richtungweisenden Arbe i ten  zur Weiterentwick lung des Scha­
densschwe l l enprinzips bei der , .Unkrautbewirtschaftung" wird Frau 
Dr. BÄRBEL G ERow1n. Le i ter in des Forschungs- und Studienzen­
trums Landwi rtschaft und Umwelt der Georg-August -Un iversi tät , 
Göttingen .  von der Deutschen Phytomedizinischen Gesel lschaft der 
für Wissenschaft l e r  unter 40 Jahren  vergebene Ju l i us-Kühn-Preis 1 994 
verl i ehen . 

Al le drei vorgenannten  Pre ise werden während der Eröffnungsver­
anstaltung der 49 . Deutschen P flanzenschutztagung am 26 . September 
L 994 i n  Heidel berg überreicht werden .  

Neubesetzungen 

Neubesetzung der Professur fiir Forstpolitik 
mit Prof. Dr. Karl-Reinhard Volz 

Mit Beginn des Sommersemeste rs 1 994 hat Prof. Dr .  K . - R .  VoLZ d ie  
C4-Professur für  Forstpol i t ik i n  der Forstwi rtschaft l i chen Fakultät und 
g le ichzeitig d ie  Le i tung des I ns t i t uts für  Forstpo l i t i k  und  Raumord­
nung mit den Arbeitsbereichen Forstgeschichte und Holzmarkt lehre 
(Nachfolge Prof. Dr .  E .  N1ESSLE 1N)  übernommen.  

Neubesetwng der Professur fiir Luhbildmessung und Fernerkundung 
mit Prof. Dr. Barbara Koch 

Mit Beginn des Sommersemesters 1 994 hat  Prof. Dr .  BARBARA KOCH 
die C3-Professur fü r Luftbi ldmessung und Fernerk undung in der 
Forstwissenschaft l ichen Fakultät und gle ichze i t i g  die Leitung der 
g le ichnamigen Abte i lung am I nst i t u t  für Forste inr i chtung und Forst­
liche Betriebswi rtschaft der Unive rsi tät Fre iburg a ls Nachfolger in von 
Prof. Dr.  Dr.  G. H ILDEBRANDT übernommen . 

Professor Dr. Rudolf Heitefuß emeritiert 

Professor Dr. R. HEITEFuss, Geschäftsführender Leiter des I n st i tu t s  
für  Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der  Un iversität Göttingen ,  
wurde am 3 .  und 4 .  M ärz 1 994 im  Rahmen eines Kol loquiums i n  den 
Ruhestand verabsch iedet .  Mi t  Professor HE 1TEFuss sche i det e i n  
Hochschullehrer aus  dem akt iven Dienst ,  der  es verstanden ha t .  
phytomedizin ische Wissenschaft n i ch t  nur  auf  d ie U n ive rsitätsgrenzen 
zu beschränken . sondern der stets die landwirtschaft l iche Praxis in 
seine Arbeiten e i nbezogen und Grundlagen fü r einen integrierten 
Pfl anzenschutz geschaffen ha t .  

Am 8 .  November 1928 wurde R .  HEtTEFuss i n  B raunschweig a l s  
Sohn e i nes Gehörlosenlehrers gebore n .  Seine J ugend verlebte er i n  
Braunschweig, w o  er bis 1 944 d ie  Oberschule besuch te .  Unmitte lbar 
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anschl ießend hatte er für ein Jahr a ls  Luftwaffenhelfer den Kriegsein­
satz zu überstehen .  In der schwierigen Nachkriegsze it  entschloß er 
sich , vom Herbst 1 945 bis zum Frühj ahr 1 948 eine landwirtschaft l iche 
Lehre in Repke , Kreis Helmsted t ,  abzule isten . Danach kehrte er 
jedoch zur Oberschule nach Braunschweig zurück und legte im Früh­
jahr 1 950 die Re ifeprüfung ab.  Für wei tere 1 Vi Jahre b l ieb R .  HEITE­
FUSS in  Braunschweig ,  und zwar in  der  Forschungsansta l t  für Landwirt­
schaft i n  Völkenrode . wo er zunächst als Volontär auf dem Gutsbe­
trieb und später im  Inst itut fü r Pfl anzenbau und Saatguterzeugung 
tätig war .  

Von 195 1 b i s  1 954 studierte R .  HEITEFuss an der Georg-August­
Universität Gött ingen Landwirtschaft und schloß das S tudium mit  der 
Prüfung zum D i plom-Landwirt ab . Im unmittelbaren Ansch luß setzte 
er se ine Spez ia l i s ierung als Phytopathologe im Inst i tu t  für Pflanzenpa­
thologie und Pflanzenschu tz bei Herrn Professor Fuchs fort . In seiner 
Dissertation „Untersuchungen zur  pathologischen Phys iologie von 
Peronospora parasitica GÄUMANN auf Brassica oleracea " behandelte 
er ein Thema der Wi rt-Paras it -Beziehung, mit dem er  s ich auch später 
noch lange beschäftigt hat. In  den nachfolgend von ihm bearbeiteten 
Wirt-Parasit -Beziehungen standen vor a l lem untersch iedl iche Pilze an 
verschiedenen Getre i dearten im M i tte lpunkt . 

Nach der Promotion richtete Dr .  HEITEFuss jedoch erst seine B l icke 
auf ferngelegene Probleme .  Von 1957  bis 1959 war er als Research 
Associate im Department of Plant Pathology und Department of 
B iochemistry der U niverstität Wisconsin ,  Madison .  Wisconsin/USA . 
tätig und erhie l t  e inen  Einbl ick in d ie amerikanische Phytopatholog ie .  

M i t  e iner  Arbe i t  „Zur Physiologie des  temperaturgesteuerten Ver­
trägl ichkei tsgrades von Weizen und Puccinia graminis rritici '" habi l i ­
t ierte sich Dr .  HEITEFuss 1964 an der  Universität Götti ngen und  war 
anschl ießend bis 1 97 1  als Oberassistent am dort igen I nst i tut für Pflan­
zenpathologie und Pflanzenschutz tät ig .  1 97 1  wurde er zum Wissen­
schaft l ichen Rat und Professor ernannt und zum Nachfolger von 
Professor FucHs auf den Leh rst uh l  des I n stituts fü r Pflanzenpatholo­
gie und Pflanzenschutz berufe n .  

I n  seiner nunmehr über 20jährigen Tätigkei t  a l s  Leiter d e s  Inst i tuts 
hat er einen prägenden Einfl uß auf das Fachgebiet Phytomedizin und 
Pflanzenschutz genommen . Neben Arbeiten aus  dem Bereich der 
Wi rt-Parasi t-Beziehungen . i nsbesondere zwischen Get reiden und P i l ­
zen ,  sowie Arbeiten zu den  Wirkungen von  Herbiziden war  darüber 
hinaus ein umfangreiches Interessengebiet durch den i ntegrierten 
Pflanzenschutz gegeben . Ein Hauptziel seiner Arbei ten als Hoch­
schu l forscher bestand dari n ,  d ie  wissenschaft l ichen Grundlagen des 
in tegrierten Pflanzenschutzes. wie wi rtschaftl iche Schadensschwe l l en .  
zu  erarbeiten und i n  Form zueinander passender Bausteine der  Bera­
tung zur Überprüfung und der Praxis zur Nutzung zur Verfügung zu 
ste l len .  In diesem Forschungsbereich sind unter der wissenschaftl ichen 
Anleitung von Professor HE ITEFuss zah l reiche Doktorarbeiten gefer­
t igt worden .  Professor HE ITEFuss hat seine Arbei tsergebnisse und 
Gedanken zu pflanzenschutzl ichen Fragen a ls Al le in- oder M itautor in 
über 220 Veröffent l i chungen niedergelegt . Wo immer  heute über 
integrierten Pflanzenschutz gesprochen wird . w ird auch der Name 
HEITEFUSS genann t .  

M i t  seiner fundierten Sachkenntn is  und  se iner großen Erfahrung 
war Professor HEITEFuss stets ein geschätzter Berater für das B undes­
ministeri um für Ernährung, Landwi rtschaft und Forsten und das 
Bundesministeri um für Forschung und Technologie sowie andere 
offizie l le .  mit  Forschungsfragen des Pflanzenschutzes befaßte Ste l l en .  
Auch die Deutsche Forschungsgemei nschaft ( DFG) hat s ich gern auf 
sei nen Rat verlassen und wird ihn auch noch weiterh in i n  Anspruch 
nehmen . Von 1 972 bis 1978 war er Fachgutachter der D FG für das 
Fach Phytomedizin . und seit 1989 ist er Vorsi tzender der DFG­
Senatskommiss ion zur Beurte i l ung von Stoffen i n  der Landwirtschaft . 

So wie es Zie l  seiner Forschungsarbeit war, stets den Bezug zur 
Praxis zu haben , genauso selbstverständlich bestand für ihn d ie  
Untrennbarke i t  von Forschung und Leh re .  I n  se inem Lehrfach Phyto­
medizin wurde bere i ts  mit  dem 3 .  Semester im  Rahmen des Studi ums  
der  Agrarwissenschaften mi t  e iner Grundvorlesung begonnen . E in  
besonderes Verdienst kommt i hm für den konsequenten Aufbau eines 
Ausbi ldungsganges nach dem Stud ium der Agrarwissenschaften oder 
der Biologie zu.  D iesem Aufbaustudium , in dem die vertiefende 
Ausbildung in  dem immer noch sehr bre i ten Bereich der Phytomedi­
z in mit den versch iedenen Spezia ld iszi plinen erreicht werden kann , 
hat er in Götti ngen zum Durchbruch verholfen .  

Die Aufl istung von  Fachverbänden ,  wie die Deutsche Phytomedizi­
nische Gesel lschaft . deren 1 .  Vorsitzender er von 1 975 bis 1981 war. 
und die Deutsche Landwirtschaftsgesell schaft ,  wo er von 1 983 bis 1 99 1  
den Vorsitz de s  Ausschusses für Pflanzenschutz innehatte , ließe sich 
noch ergänzen .  Es bedarf jedoch nur der allgemeinen Anmerkung.  
daß er sich nie dem Ruf entzogen hat ,  Verantwortung im Fachgebiet 
Pflanzenschutz zu übernehmen . In dieses Engagement für den Pflan­
zenschutz gehört auch seine seit 1 977 bis zur Gegenwart bestehende 
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M itgliedschaft im Wissenschaft l ichen Be i rat der B iologischen B undes­
anstalt für Land- und Forstwir tschaft , dessen Vorsitzender er von 1 984 
bis 1 99 1  war .  

In  Forschung und Lehre , Adm in istration und Prax is  war und ist der 
Rat von Professor HEITEFuss gefragt .  Dafür. daß Professor HEITEFuss 
se in Wissen und se ine Erfahrung stets uneigennützig i n  den Dienst des 
Pfl anzenschutzes gestellt ha t , danken ihm alle Mi tarbeiter innen und 
Mitarbeiter des Amtlichen Pflanzenschutzdienstes, der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft sowie der phytomediz in i ­
schen Forschung und wünschen ihm al les G ute für den wohlverdienten 
Ruhestand .  F .  KuNGAUF (B raunschweig) 

Professor Dr. Fritz Schönbeck emeritiert 

Am 25 . März 1 994 wurde Professor Dr. F. ScHöNBECK im Rahmen 
e ines Festkol loqu iums von se inen  Pfl ichten als Hochschullehrer  ent­
bunden .  Se ine v ie lfältigen Aktiv i täten i n  Forschung und Lehre , aber 
auch für den praktischen Pflanzenschutz haben ihn über die Grenzen 
seiner Hochschu le  hinaus zu e iner  bekannten Persönl ichkeit der Phy­
tomedizin und des Pfl anzenschutzes werden l assen .  

Am 8 .  März 1 926 wurde F .  ScHöNBECK in  He lpsen ,  Kre i s  Bücke­
burg,  geboren .  Bis 1 944 besuchte er die Oberschu le ,  die er m i t  dem 
sogenannten Kriegsabitur verl i eß .  Anschl ießend wurde er zum Wehr­
dienst eingezogen und geriet mit  dem Ende des Krieges  in Gefangen­
schaft . Von 1945 bis 1948 le is tete er e ine landwirtschaft l iche Lehre ab ,  
die mit der Gehi l fenprüfung endete .  E ine  Tät igke i t  a l s  Volontärver­
walter in den Ri eselfeldern der Stadt Dortmund rundete seine  prak t i ­
schen  Erfahru ngen in der  Landwi rtschaft ab .  bevor er sich von  1 949 
bis 1 956 dem Doppelstud ium der Agrarwissenschaften und der B iolo­
gie an den Universitäten K ie l .  Bonn und Köln widmete . I n  seiner 
D i plomarbe i t  über Allelopath ien war bere i ts ein Arbei t sgebiet  vorge­
zeichnet ,  dem er sich auch später  intensiv zuwandte . I nsbesondere war 
es die Auslösung best immter Abwehrreaktionen im  Wirtsorganismus 
durch e in Pathogen oder einen Paras iten bzw . deren Stoffwechselpro­
duk te ,  denen s i ch Professor Schönbeck zuwandt e ,  und die ihn zu 
einem Pion ier auf dem Forschungsgebiet  der i nduzierten Resistenz 
werden l ießen .  1 956 promovierte F .  ScHöNBECK an der Universi tät 
Bonn bei Professor A. G .  WINTER mit  dem Thema „ Untersuchungen 
über Vorkommen und Bedeutung von Hemmstoffen in  Getreiderück­
ständen innerha lb  der Fruchtfo lge " ,  das bere i ts  Phänomene der Pflan­
zengesundhe i t  i n  e i ner ganzhe i t l ichen Betrachtungsweise beinha l ­
tete . 

Für vier Jahre ging Dr .  ScHöNBECK zur I ndustri e ,  um als wissen­
schaftl icher M itarbeiter  im botanischen I nsti t u t  der pharmazeutischen 
Fi rma Madaus i n  Köln zu arbe i te n .  1961 kehrte er an das I nst i tu t  für 
Pflanzenkranhe i ten der Universität Bonn zurück . wo e r  bis 1 975 
zunächst als w i ssenschaftl icher Assistent und nach seiner Hab i l i tat ion 
1 966 über „B l üten infektionen be i  Obst- und Zierpflanzen" als Wissen­
schaftl icher Rat und Professor tät ig war. 

1 975 erfo lgte der Ruf auf den Lehrstuhl fü r Pfl anzenkrankheiten 
und Pfl anzensch utz der Un iversität Hannover. Hier widmete sich 
Professor ScHöNBECK mit großer Intensität der Lehre und Forschung .  
E r  wurde zu e inem geschätzten Lehrer für eine ganze Generation von 
Diplomanden und Doktoranden ,  d ie  s ich i nsbesondere auf dem 
Gebiet der pflanzl ichen Krankhei tsresistenz spezial is ierten .  U nter 
seiner Lei tung wurde das Inst i tut  großzügig ausgebaut .  Seine eigenen 
Arbeiten hat Professor ScHöNBECK in über  100 wissenschaftl ichen 
Publikationen veröffentl ich t .  Darüber h inaus ist er  Autor bzw . Mi tau­
tor von mehreren Lehrbüchern der Phytomediz i n .  Die  Akt ivitäten 
von Professor ScHöNBECK beschränkten sich nicht n ur auf die Hoch­
schu le ,  sondern der praktische Pflanzenschutz sowie Fach- und For­
schungsorganisat ionen waren gleichermaßen darin e i ngeschlossen :  So 
stellte er d ie  Verbindung von Forschung und Praxis durch seine 
regelmäßige Te i l nahme an den Arbei tssitzungen des Deutschen Pflan­
zenschutzdienstes her .  Für drei  Jahre war er 1 .  Vorsitzender der 
Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft ,  und er war über Jahre 
Fachgutachter der Deutschen Forschungsgemeinschaft sowie der 
Alexander-von-Humboldt-Stift ung und anderer Stiftungen .  Enge Ver­
bindungen bestanden auch zur B iologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwi rtschaft , wo mehrere seiner Doktoranden i hre exper imen­
tellen Arbeiten durchgeführt haben .  und für die er  se inen fachl ichen 
Rat in einer Denkschrift zum bio logischen Pflanzenschutz einbrach te . 

Alle Mitarbei ter innen und Mi tarbeiter des Deutschen  Pflanzen­
schutzdienstes , der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forst­
wirtschaft sowie der phytomediz i n ischen Forschung danken Herrn 
Professor Dr.  ScHöNBECK für seine über Jahre gehal tene Verbindung,  
bei der se in  Rat stets geschätzt wurde, und wünschen ihm alles Gute 
für den wohlverd ienten Ruhestand . F. KuNGAUF (Braunschweig) 
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Dr. Johannes U l l rich t 

Am 29 . März 1994 ve rstarb im Al ter  von 78 Jahren der Le itende 
Di rektor und Professor a .  D. Dr .  J .  ULLRICH,  zuletzt Le i ter des 
l nsituts für Pflanzensch utz i n  Acke rbau und Grünl and der B io logi­
schen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in B raunschweig .  
Bis zu  se inem Ausscheiden aus dem akt iven Dienst 1 980 war er 
gleichzeitig Vertreter des Präsidenten der Bio logischen Bundesan­
stal t .  

Er wurde am 1 7 .  A p ri l  1 9 1 5  i n  Berl in-Charlottenburg geboren .  
besuchte dort d ie Schu le  und  sch loß auch in Berl in  seine Chcmotech­
n ikerausbildung ab . Zuerst war er in einem Zel l ulosewerk in  H i rsch­
berg im Riesengebirge angestel l t  und arbeitete über die Verwertbar­
keit verschiedener Hölzer zur Zcl l u loscherste l lung .  Dann st udierte er 
Botan ik  in Danzig, D resden und Hamburg und promovierte 1 947 über 
das Thema „Morphologie und Entwicklungsgesch ichte der Fasern von 
Asclepias und Apocynum" .  1 948 war er kurze Zeit Assistent von 
Professor MERKENSCHLAGER am Institut für gärtnerische Botan i k  und 
Pflanzengenet ik  in Weihenstcpha n .  1 949 wurde ULLRICH Assistent bei 
Professor CzAJA am Botanischen I nst i tut der Technischen Hochschule 
in Aachen. Mit einem Forschungsauftrag bei Dr. BREMER am I nst i tut 
für Gemüsebau und U nkrautforschung in der Lauvenburg bei Ncuß 
begann er seine Laufbahn i n  der B io logischen B undesansta l t . Hier 
arbe i te te  er zunächst über das Salat- und  B l umenkoh l mosa ikv i rus .  
1 955 trat Dr. ULLRICH dann in das damal ige Inst i tut  für Physiologische 
Botanik .  Le iter Prof. Dr. HASSEBRAUK .  i n  Braunschweig e i n . 

Der Kartoffel krebs wurde e ines se iner Hauptarbei tsgebiete . Beson­
dere Verdienste erwarb U l l rich s ich jedoch durch d ie Erarbe i t ung der 
heute noch prakt iz ierten Negat i vprognose der Kraut - und Knol len­
fäu le der Kartoffel sow ie d u rch se ine Arbeiten über Rost krank heiten 
an Kulturpflanzen .  Vor al lem i n  Züchterkreisen war se in  Rat sehr 
gefragt . Ehrenamtl ich war U LLRICH aktiv als Botan iker bei der Kart ic­
rung der Flora um B raunschwe ig ,  Wol fenbüttel und Umgebung tät ig .  

L961  wurde er  zum Wissenschaft l ichen Rat ,  1 967 zum Wissenschaft­
l ichen Oberrat und zum Lei t e r  des l nst i tus für Botan i k  ernannt .  1 97 1  
übernahm er als Direktor und Professor d ie  Leitung der botan ischen 
und zoologische n  Abtei l ung  der Bio logischen Bundesans ta l t . 1 97 1  
erfolgte auch d i e  Ernenn ung zum Lei tenden D i rektor und Professor .  
1 974 zum ständigen Vert reter  des Präs identen der Bio logischen Bun­
desanstal t .  1980 t ra t  D r .  ULLRICH i m  Al ter von 65 Jahren i n  den 
Ruhestand . 

Im gleichen Jahr  wurde ULLR ICH  durch die Verle ihung der S i l ber­
nen Max-Eyth-Denkmünzc für seine Verdienste auf dem Gebiet  der 
Kartoffelkrankhe i ten geehrt . 1 98 1  erh ielt  e r  das B undesverdienst­
kreuz 1 .  Kl asse des Verdienstordens der B undesrepubl i k  Deutsch­
land. 1992 wurden seine Verd ienste um die Erarbe i tung meteorologi ­
scher und  b iologischer  G rundlagen e ines Vorhersagcverfahrcns wm 
Auftreten der Kraut- und Knol lenfäulc der Kartoffe l m i t  der Ver le i ­
hung der Anton-de-Bary-Mcdai l l e  gewürdigt .  

Nach seinem Eintritt i n  den Ruhestand widmete s ich ULLR ICH sehr  
akt iv  w i ssenschaft l ichen Arbeiten über  Moose , Baum- und Ste i n flech ­
ten und beteiligte sich an der Aufste l l ung  von . ,Roten Listen" gefäh r­
deter und bereits verschol lener Pflanzenarten .  

Die Kol leginnen und Kol legen des  Amtlichen Pflanzenschutzdien­
stes und der B iologischen Bundesanstalt für Land- und Fors twi rtschaft 
werden ihm e in  ehrendes Andenken bewahren . 

W .  Koc1- 1 ( Braunschwe ig )  

Direktor und Professor a. D.  Dr .  Werner Steudel t 

Am L l .  März 1 994 verstarb der ehemalige Leiter des I nst i tuts für 
Nematologie und Wirbelt ierkunde , D i rektor und Professor a. D. Dr .  
W .  STEUDEL, im Alter von 82  J ahren .  

Dr .  STEUDEL wurde am 1 2 .  Jun i  1 9 1 1 in Berl in geboren .  Er stu­
d ierte in Berl i n  und I nnsbruck Naturwissenschaften m i t  den Fächern 
Zoologie ,  Botan i k ,  Chem ie ,  Physik und Geographi e  und promovierte 
L 938 im Fachgebiet  Zoologie .  Ansch l ießend blieb er  als H i lfsassistent 
am Zoologischen I nstitut i n  Berl i n  mit dem Zie l ,  Meeresbiologe zu 
werden .  Die Umstände l i eßen dies jedoch nicht zu. und daher kam er 
1 938 - zunächst als w issenschaft l i cher Hi l fsarbeiter - zur B iologischen 
Reichsanstalt i n  Bcrl i n -Dah lcm . wo er sich an den Dienstste l len für 
Forst l iche Zoologie und später für Landwirtschaft l iche Zoologie mit 
entomologischen Themen befaßte . 

I m  Mai 1 941  erfolgte d ie  E inberufung zum Wehrd i enst und  im J u l i  
1 945 d i e  Entlassung a u s  engl ische r  Kriegsgefangenschaft . Nach vor­
übergehender Tät igkei t  als H i l fs lehrer fand Dr. STEUDEL 1 946 i n  der 

neugegründeten D ienstste l l e  Westfalen der B i ologischen  Bundesan­
stalt , wo über Hackfrucht k rankheiten geforscht werden sol l t e ,  e ine  
neue Anste l l ung .  Besonders akute Probleme gab es damals  im  Rhein­
land mi t  der v i röscn Vcrgi lbung der Zuckerrübe ,  und so war es nur 
konsequent .  e ine Außenstel le zu gründen .  um d irek t  vor Ort zu  
forschen .  E r  erh ie l t  e i nen  Raum i n  der Zuckerfabri k i n  Eisdorf. den er  
am 1 .  Februar 1 947 bezog . Später siede l te die Außenste l l e  i n  das  
neuerbaute Bürohaus der Zuckerfabri k über  und konnte dann 1 968 
d ie jetzigen großzügigen Räume bez iehen . Die Arbe i t  begann unter 
einfachsten Verhä l tn issen ,  und doch konnten schon früh  beacht l iche 
Erfolge erzie l t  werden .  Wich t ige Erkenntnisse zur Überw in terung der 
Blatt läuse , zur Schadensprognose sowie zur Bekämpfung der Vekto­
ren haben dazu beigetragen . daß d i e  Vergilbungskrankhc i t  bald weit­
gehend beherrscht  wurde . STEUDELS Arbeiten waren damals schon 
international anerkann t .  und bereits 1951 wurde er zum M i tg l i ed  des 
Institut Internat ional  de Rccherchcs Betteravieres ernannt . 

N ach dem Tode von H .  GoFFART 1965 übernahm STEUDEL  die 
Leitung des damal igen I nst i tuts für Hackfruchtk rankhe i ten und 
Nematodenforschung der  B io logischen B undesanstalt i n  Münster. Es 
fie len  ihm damit nicht nur neue administrat ive Au fgaben zu . sondern 
gleichzeitig wurde das Forschungsprogramm des ganzen I ns t i t uts auf 
ptlanzenschädigendc Nematoden konzentriert . Er ste l l t e  s ich mit gro­
ßer Energie und sehr erfolgreich auf das neue Arbei tsgebiet e i n .  
Grundlegende Arbe i ten zur Populationsdynamik und zur  Bekämp­
fung des Rübennematoden dokumentieren dies. wobe i se ine Beob­
achtungen über den E in fl uß  der Fruchtfolge und d ie Zusammenhänge 
zwischen Popul ationsd ichte und Schaden besonders hervorzuheben 
si nd .  Er hat es i n  überzeugender Weise verstanden , prak t i sche Pro­
bleme und Grundlagenforschung mi teinander zu verbinden .  1 973 
wurde i hm in Anerkenn ung se iner  e rfo lgreichen Forschungen fü r den 
Zuckerrübenbau das B undesverd ienstkreuz l .  Klasse verl i ehen .  

Dr .  STEUDEL b l i eb dem I nst i t u t  auch  nach se inem Ausscheiden aus  
dem aktiven D ienst i m  J u n i  1 976 verbunden und setzte seine For­
schungsarbeit - nunmehr  befre i t  von den Pflichten der I ns t i tu ts le i tung 
- mi t  großer Bege is terung fort . E rstmals zeichnete s ich d ie Möglich­
keit ab .  den Rübcnncmatodcn mit H i l fe resistenter Zwischen früchte
biologisch zu bekämpfen . und d iese heute in  die Prax is  fest einge­
füh rte ,  sehr erfolgre iche Strategie hat er wesent l ich m i tbegründet und
in  ihren  Grundlagen erforscht . Zah lreiche Versuche wurden in
Zusammenarbeit n� i t  j üngeren Kol legen durchgefüh rt .  wobei v ie les
aus se iner re ichen Erfahrung i n  freundschaft l ichem Kontak t  vermittelt
wurde . Darüber h i naus faszi n ierten ihn moderne techn ische Entw ick ­
l ungen , und er  war - obwoh l der Ä l teste im Hause - der e rste.  der s ich
e inen Klei ncomputer  anschaffte .  um damit  unerm üdl ich se ine Daten
ZLI verrechnen . Bis wen ige Tage vor seinem Tode haben se i n  I n teresse
und sein k l a res Denken unsere Kolloq u ien und Diskussionen belebt
und bere ichert . In se iner besche idenen . aufricht igen Art , gepaart m i t
mensch l i cher Wii rme ,  fand er  überall Zuneigung.

Achtu ndvi erzig J ahre lang war Dr .  STEUDEL dem I nst i tu t  eng 
verbunden und hat v ie les entsche idend geprägt . Wir  werden ihm e i n  
ehrendes Andenken bewahre n .  J .  MüLLER  (M ünster) 

Dr. Markus Paetzholdt t 

A m  8. März 1 994 verstarb im 75 . Lebensjahr Herr Dr. M .  PAETZHOLDT. 
I n  Kiel geboren ,  erh ie l t  e r  i n  Kaiserslautern se ine  Schu lausbi ldung 

und wurde nach dem Ab i t u r  ·1 939 zum Kriegsdienst e inbe ru fe n .  Sei n 
Studium der B io logie und Geo logie begann  er 1 947 unter damals  nach 
Kriegsende stark i mprovis ierten Bedingungen an der Un iversi tä t  
Mainz .  Se iner künst ler ischen Begabung fo lgend . be legte Mark us 
Paetzholdt nebenbei Malere i  und Kunstgeschichte . E i ne  wicht ige 
Station seines berufl ichen Werdeganges war d ie Volontärze i t  bei der 
Bayerischen Landesansta l t  für Pflanzenbau und Pflanzenschutz in 
München .  Dort bekam er  prägenden Kontakt mi t  se iner späteren 
Lebensaufgabe : dem Pflanzenschutz.  

Nach der Promot ion und  e i ner Zwischenstat ion an der Landesan­
stalt für Wein - .  Obst- und Gartenbau in Neustadt an der Wei n straße 
wurde Markus Pactzho ld  1 958 wissenschaft l icher M i tarbei ter  im 
Pflanzenschutzamt des Landes Schleswig-Holste i n .  Mit besonderer 
H i ngabe widmete sich der Verstorbene in  seiner Di enstste l l e  i n  Rcl l i n ­
gcn , de r  er  von  1 975 b i s  zu se inem Ruhestand 1 982 a l s  Abte i l u ngs le i ­
ter vorstand, dem Pflanzensch utz in  Gehölzen .  Zah l re iche Veröffen t­
l ichungen in wissenschaft l ichen Zeitschriften belegen seine profunden 
Kenntnisse der Gchölzk rankhc iten . Bäume waren se ine große Liebe ! 
Wir, d ie mi t  Markus Pactzholdt zusammengearbeitet haben .  er i nnern 
uns  gerne an d ie  gemei nsame Zeit mi t  ihm . Er war  n ich t  n u r  e in  guter 
Kol lege . sondern auch unser Freund . M .  RuoNICK ( Ki e l )  

Nach richtenbl . D e u t .  Pfl anzenschutzd . 4 6 .  1 994 




